
[...] Seit einigen Monaten hören wir Berichte, daß aus Heil- u. Pflegeanstalten für 

Geisteskranke auf Anordnung v. Berlin Pfleglinge, die schon länger krank sind u. 

vielleicht unheilbar erscheinen, zwangsweise abgeführt werden. Regelmäßig erhalten 

dann die Angehörigen nach kurzer Zeit die Mitteilung, der Kranke sei verstorben, die 

Leiche sei verbrannt, die Asche könne abgeliefert werden. Allgemein herrscht der an 

Sicherheit grenzende Verdacht, daß diese zahlreichen unerwarteten Todesfälle von 

Geisteskranken nicht von selbst eintreten, sondern absichtlich herbeigeführt werden. 

Daß man dabei jener Lehre folgt, die behauptet, man dürfe sogenanntes lebensunwertes 

Leben vernichten, also unschuldige Menschen töten, wenn man meint, ihr Leben sei für 

Volk u. Staat nichts mehr wert, eine furchtbare Lehre, die die Ermordung Unschuldiger 

rechtfertigen will, die die gewaltsame Tötung der nicht mehr arbeitsfähigen Invaliden, 

Krüppel, unheilbar Kranken, Altersschwachen grundsätzlich freigibt. 

[...] 

So müssen wir damit rechnen, daß die armen, wehrl. Kranken über kurz oder lang 

umgebracht werden. Warum? Nicht weil sie ein todeswürdiges Verbrechen begangen 

haben, nicht etwa, weil sie ihren Wärter oder Pfleger angegriffen haben, sodaß diesem 

nichts anderes übrig blieb, als daß er zur Erhaltung des eigenen Lebens in gerechter 

Notwehr dem Angreifer mit Gewalt entgegentrat. Das sind Fälle, in denen neben der 

Tötung des bewaffneten Landesfeindes im gerechten Krieg Gewaltanwendung bis zur 

Tötung erlaubt u. nicht selten geboten ist. Nein, nicht aus solchen Gründen müssen jene 

unglücklichen Kranken sterben, sondern darum, weil sie nach dem Urteil irgendeines 

Arztes, nach dem Gutachten irgendeiner Kommission, „lebensunwert“ geworden sind, 

weil sie nach diesem Gutachten zu den „unproduktiven Volksgenossen“ gehören. Man 

urteilt: Sie können nicht mehr Güter produzieren, sie sind wie eine alte Maschine, die 

nicht mehr läuft, sie sind wie ein altes Pferd, das unheilbar lahm geworden ist, sie sind 

wie eine Kuh, die nicht mehr Milch gibt. Was tut man mit solch einem lahmen Pferd, mit 

solch einem unproduktiven Stück Vieh? Nein, ich will den Vergleich nicht bis zu Ende 

führen. 

So furchtbar seine Berechtigung ist, seine Leuchtkraft! Es handelt sich hier nicht um 

Maschinen, es handelt sich nicht um Pferd oder Kuh, deren einzige Bestimmung es ist, 

dem Menschen zu dienen, für den Menschen Güter zu produzieren!  

Man mag sie zerschlagen, man mag sie schlachten, sobald sie diese Bestimmung nicht 

mehr erfüllen. Nein, hier handelt es sich um Menschen, unsere Mitmenschen, unsere 

Brüder u. Schwestern, arme Menschen, kranke Menschen, unproduktive Menschen 

meinetwegen. Aber haben sie damit das Recht auf das Leben verwirkt? Hast du, habe ich 

nur so lange das Recht, zu leben solange wir produktiv sind, solange wir von andern als 

produktiv anerkannt werden? Wenn man den Grundsatz aufstellt u. anwendet, daß man 

den „unproduktiven“ Mitmenschen töten darf, dann wehe uns allen, wenn wir alt und 

altersschwach werden! Wenn man die unproduktiven Mitmenschen töten darf, dann 

wehe den Invaliden, die im Produktionsprozeß ihre Kraft, ihre gesunden Knochen 

eingesetzt, geopfert und eingebüßt haben! Wenn man die unproduktiven Mitmenschen 

gewaltsam beseitigen darf, dann wehe unseren braven Soldaten, die als 



Schwerkriegsverletzte, als Krüppel, als Invaliden in die Heimat zurückkehren! Wenn 

einmal zugegeben wird, daß Menschen das Recht haben, unproduktive Mitmenschen zu 

töten, u. wenn es jetzt zunächst auch nur arme wehrlose Geisteskranke trifft, dann ist 

grundsätzlich der Mord an allen unproduktiven Menschen, also an den unheilbar 

Kranken, den arbeitsunfähigen Krüppeln, den Invaliden der Arbeit u. des Krieges, dann 

ist der Mord an uns allen, wenn wir alt u. altersschwach sind u. damit unproduktiv 

werden, freigegeben! Dann braucht nur irgendein Geheimerlaß anzuordnen, daß [das] 

bei den Geisteskranken erprobte Verfahren auch auf andere Unproduktive auszudehnen 

ist, daß es auch bei den unheilbar Lungenkranken, bei den Altersschwachen, bei den 

Altersinvaliden, bei den schwerkriegsbeschädigten Soldaten anzuwenden sei. Dann ist 

keiner von uns mehr seines Lebens sicher. Irgendeine Kommission kann ihn auf die Liste 

der „Unproduktiven“ setzen, die nach ihrem Urteil lebensunwert geworden sind. Und 

keine Polizei wird ihn schützen, u. kein Gericht wird seine Anordnungen ändern, u. den 

Mörder der verdienten Strafe übergeben! Wer kann dann noch Vertrauen haben zu 

einem Arzt? Vielleicht meldet er den Kranken als „unproduktiv“ u. erhält die Anweisung, 

ihn zu töten. Es ist nicht auszudenken, welche Verwilderung der Sitten, welch 

allgemeines gegenseitiges Mißtrauen bis in die Familien hineingetragen wird, wenn 

diese furchtbare Lehre geduldet, angenommen u. befolgt wird! Wehe den Menschen, 

wehe unserem deutschen Volke, wenn das heilige Gottesgebot: Du sollst nicht töten, das 

der Herr unter Donner und Blitz auf Sinai verkündet hat, das Gott unser Schöpfer, von 

Anfang an in das Gewissen der Menschen geschrieben hat, nicht nur übertreten wird, 

sondern wenn diese Übertretung sogar geduldet u. unbestraft ausgeübt wird! 

 


